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bert Bühlmann vehement geäiußerte Hoftnung, daß die ın einem Augenblick, der eher nach Ratlosigkeit AaUuUS-
Kırche der Zukunft die Drıiıtte Kirche, die Kirche der Drıit- sieht?
ten Welt, se1?

Höller: Optimısmus? würde heber Erwartung oder
Höller: Meın persönlıches Angagement ware vielleicht besser noch Hofftnung eNnnen Sıe äßt sıch weiß
armer Hoffnungen, WCNn ich dıese Utopıie, jedenfalls Gott nıcht Aaus der Sıtuation unNnseIer deutschen Kıiırche be-
ın groben Umrissen, nıcht teilen würde. Womiuut iıch nıcht gründen. Da g1bt noch den „harten Kern der M1SS10-

möÖöchte, da{ß iıch dıe Eıinzelheıten, die Bühlmann narısch Engagıerten, der sıch MmMi1t unglaublichen Steige-
bereıts VO: der Zukunft der Kırche beschreibt, unbedingt Iunscnh des persönlıchen Einsatzes VO  3 Jahr Jahr selbst
akzeptiere. Auch WIr glauben AUS der ständıgen Begeg- übertrifit. ber vielleicht täuschen diese wenıgen uns alle
NUungs mıiıt den Jungen Kıirchen, spezıiell in Afrıka und darüber hinweg, da{f WIr ine Phase tiefer missı1onarıscher
Asıen, dürfen, da{fß unleugbar dort dıe Zu- Ratlosigkeit und Depression noch nıcht überwunden
kunft der Gesamtkirche lıegen wiırd. Mır selber hat dies haben Eın Optimısmus, WwI1e Sıe ıh NENNECN, wächst Aus
eın Junger Inder einmal in einem csehr plastischen Beispiel der täglıchen Begegnung mit Christen Aus Afrıka und
BESAZT Er behauptete, dafß das westliche Christentum nach Asıen, aus langen Gesprächen hier und AUS Besuchen dort.
2000 Jahren des Philosophierens und Theologisierens Dabei stelle ıch fest, wIıe sıch eın ANCTZOSCNES Welrtbild
miıt den Möglıichkeiten, dıe ıhm AUuUs einer Vielzahl phılo- autflöst. Dıie Kompafnadel zeıgt plötzlıch nach Süden,
sophıscher TIradıtionen gegeben N, NUur eiınen ganz nıcht NUur ANSCZOSCN durch das Gewicht der großen Zahl
schmalen Teıl des Gesamtantlıtzes Jesu Die überzeugenden Wegweıser ZUr Kırche VO  a MOISCH
Christi enthüllt habe und daß WIr erst dann der Welt das deuten sıch plötzlıch in Tanzanıa, 1n Indien oder auf
wahre un: volle Antlıtz Jesu Christı präsentieren könn- Samoa Das alles 1St noch nıcht klar Vieltach verdeckt
ten, WENN alle Kulturen ıhren Beıitrag ZUuUr Ausdeutung durch Gerümpel, das WIr hinterließen, noch nıcht ganz
der Botschaft Jesu Christi leisteten und die Möglıichkeit glaubwürdig SCn menschlicher Unzulänglıchkeiten.
böten, diese Botschaft in sıch iınkarnieren. ber die Andeutungen enugen tür die Hofinung auf ıne

Dritte Kırche, dıe nıcht L1ULr vorgıbt, ıne Mıssıon haben,
He Ihre Antworten klingen 1M Grunde cchr VeI- sondern S$1e auch mıiıt unverbrauchter Glaubensfreude wWw1e€e-

heißungsvoll. Wıe rechtfertigen Sıe solchen Optimısmus der realısiert.
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Portugals Revolution in den ugen der ISCNOTEe
Dıie Bischöfe Portugals haben sıch auf ıhrer Vollversammlung noch schwierıiger erkennen, welches zu jeweiligen Zeitpunkt

14. Jun 1975 ın dem Marienwallfahrtsort Fatıma miıt der jene Verantwortlichkeiten sınd und ın welchen renzen sıch
polıtischen Entwicklung ın ıhrem Lande befaßt und ın einer jene Pflıchten konkretisieren. Die Schwierigkeit wiırd noch
ausführlichen Stellungnahme sıch den politischen Vorgängen orößer, wenn die Erfüllung der eigenen Pflicht auch Gewissens-
1m Lande geäußert. Wır haben auf diese Stellungnahme ım probleme für andere sSOW1e lebenswichtige Entscheidungen und
etzten Hefl hingewiesen (vgl H. September 1975, Rısıken, die VO:  - der Gemeinschaft tragen sind, MmMi1t sıch
mu ßten jedoch aA4u5 Raumgründen auf die Wiedergabe des Wort- bringt.
lauts verzichten. Da der ext Aktualıtät inzwischen nıchts Unser aller Pflicht 1in dieser Stunde 1st nıcht sehr, er die
verloren hat, holen WLr die Veröffentlichung 21er nach Vergangenheıt reden, als vielmehr uns fragen, ob WIr den

außergewöhnlichen Augenblick, den WIr erleben, begreifen, ob
Als Ergebnis der geistıgen Einkehr, die WIr den Heilıgen WIr die eıgenen Verantwortlichkeiten übernehmen und die Ver-
Stätten VO!]  e} Fatıma gehalten haben, können WIr nıcht umbın, pflichtungen gegenüber uUuNseTCIN Staat ertüllen. Wır verkennen
uns 1m Rahmen eıner Gewissenserforschung nach der Erfüllung nıcht, dafß die Sünden desjenıgen, dem eın Amt übertragen WOI -

unNnserer gemeinsamen Pflichten als Hırten der Kıiırche fragen. den ISt, VOTr allem Unterlassungssünden siınd. Der Vorwurf, der
Es 1St schon nıcht ımmer leicht, die eıgenen Verantwortlichkei- uns iınsgeheim anderer eıit gemacht wurde, verpflichtet uns

ten 1n vollem Umfang Zu übernehmen und die Pflichten CN- der Frage, ob Schweigen von heute mMOrsCmH nıcht
ber dem Staat vollständig erfüllen. Es 1St jedoch zuweilen gerugt werden könnte.
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Sorgen über die praktische Verwirklichung breiten und gesunden Pluralismus berücksichtigt werden könne,
der Revolution veranlafit uns, nachdem WIr die posıtıven Aspekte aufgezeigt

haben, ernsthafte Vorbehalte gegenüber dem revolutionären
Dıiıe Kırche hat MI1ITt hoffnungsvoller Erwartung die April Proze{fß, W1e sıch 1n der etzten elit entwickelt hat, NZU-

1974 ausgelöste Revolution egrüfßt und davon 1ın der kurzen melden und die Befürchtungen außern, daß INan sıch auf
Erklärung der Bischöte VO Maı 1974 unmıiıttelbares Zeugnis dem Wege eınem unerwünschten Totalitarısmus efinden
gegeben, un WAar mMi1it Worten, die angezeıgt erscheinen las- könnte. Dadurch könnte das 1n Frage gestellt werden, W as 1m
SCH, hıer wiedergegeben werden: „ Wır fühlen W1e das Programm der Bewegung eindeut1g pOSIt1LV WarT, erschien,
Volk dıe Ängste und Hoftnungen der gegenwärtıigen Stunde, un VO dem alle erhofften, daß verwirklicht würde.
und mMi1t ıhm emühen WIr u11l 1m Rahmen uUuNseTer Zuständig-
keit den Aufbau eıner Gesellschaftsordnung, die auf der Mıt dem besten Willen ZUL Zusammenarbeit und Mit der Be-
Wahrheit, der Gerechtigkeit, der Freiheit, der Liebe un dem kräftigung, da{fiß sowohl die truchtlose Polemik als auch die
Frieden begründet Srı Gleiche Erklärungen finden sıch noch falsche Kritik, die Ache aufbaut, sondern zerstOrt, 5aNzZ und
austührlicher 1n Dokumenten, dıe inzwischen VO  —_ vers  jedenen SA nıcht VO uns beabsichtigt 1St, WIr CS, alle VeOeLI-

Bischöfen und Priesterräten veröftenrtlich wurden und insbeson- antwortlichen Portugıiesen autf den verschiedensten Ebenen
appellieren, die Verwiırrungen schnellsten korrigieren, daere 1n unserem Hiırtenbrief VO Juli 1974 er den Beıtrag

der Christen Zzu gesellschaftlichen un politischen Leben anderntalls die Zusicherungen, MmMi1t denen die Revolution be-
Sann, 1n Abrede gestellt werden mussen.Gleichzeitig mussen WIr dıe Spontaneıtät betonen, MIi1t der zahl-

reiche Katholiken sıch ogleıch der Bewegung angeschlossen un Da die moralischen Werte VOoOr em anderen geachtet und VeLI-

1n ıhr hervorgetan aben, 1n ührenden der richtungs- teidigt werden mussen, vornehmlich ber in Zeıiten großer poli-
gebenden Stellen. Im übrigen Wr diese Haltung vollkommen tischer un sozıaler Veränderungen, bedauern WIr die Verlet-

ZUNg der Menschenrechte und dıe Angriftfe auf das jedem Men-verständlich, da INa  3 1Ur iın verleumderischer Absıcht er-

estellen kann, daß S1e sıch Aaus eıgennützıgen menschlichen Beweg- schen iınnewohnende Gerechtigkeitsgefühl, W 4as 1n den nachfol-
gend aufgezeigten Fällen dargelegt werden ollgründen und nıcht, Wwıe ın Wirklichkeit geschehen, Aus Grund-

satzen des Evangeliums und des Christentums ableitet. Tatsäch-
lich befanden sıch dıe VWerte, die die Revolution Begınn VeOCI -

kündete, zu großen Teil ın Übereinstimmung MIt dem Evan- Klima der Einschüchterung
gelium und dem sozialen Gedankengut der Kirche, das VO'  $

uns eın Jahr ‚VOTL, Maı 1973 1n dem Hırtenbriet anlä{fs- Eıne auftmerksame Beobachtung der gegenwärtigen politisch-
lich des 10. Jahrestages VO Pacem ın Terris ın Erinnerung soz1ıalen Situation aßt eıne beunruhigende Herabstufung der
gerufen worden Ist. VWerte erkennen, die WIr als Grundvoraussetzungen der mensch-

lıchen Würde und als rechte Ordnung des Gemeinschaftslebens
ährend der inzwischen verflossenen Monate hat die Kirche ansehen, das dem Menschen iınnerhalb des Verfassungsbereichs
mMIiıt ıcht geringem Interesse die Entwicklung des revolutio- dienen hat Wır verstehen, da{ß INn  — nıcht ıne eCue Gesell-

chaft auibauen kann, hne Gelände erschließen; 11  -naren Prozesses verfolgt. Un obwohl diese Entwicklung schon
vers  j1edene Unterbrechungen erfahren hat, nach denen S1E je- kann ber auch ıcht endlos damit fortfahren, dıie Strukturen

und grundlegenden Einrichtungen abzubauen, deren Verschwin-weiıls nerwartet wieder ıhre vorher gewählte Rıchtung e1n-
geschlagen hat wodurch sıch die Deutung der Ereignisse und den ıne historische Rückwärtsbewegung und ine Verarmung

der Zivilisation ZuUuUr Folge hatder Versprechungen zuweilen schwier1g gestaltete sıeht die
Kırche 1in diesem Proze{fß weıterhin vers  jedene schr posıtıve
Programmpunkte und vermerkt MI1t besonderem Interesse die Dieses anarchis:  e Zerstören VO  } Strukturen un: Einrichtungen
Bedeutung, die dem Prinzıp der Beteiligung einer größeren acht einıgen Gruppen Platz, die sıch Autorität anmaßen und

die zuweiılen die Autorität des Staates oder sich dieserAnzahl VOonNn Staatsbürgern den Fragen des öftentlichen
Lebens, der Verteidigung der Rechte der Arbeiter, der schritt- wıdersetzen. Es verbreitet sıch daher den Portugiesen eın
weısen Beseitigung der schreiendsten Ungerechtigkeiten aut Klima der persönlıchen Unsicherheit, der Einschüchterung und
sozialem Gebiet USW., gegeben wird. der Angst VOL der Zukunft, W as noch dadurch verstärkt wird,
Es 1St zweiıtellos nerkennenswert und Sanz 1m Sınne der Sozial- daß die Autorität einem Zeitpunkt lahmgelegt 1St, 1n dem
lehre der Kırche, da{ß INa  — sıch darum bemüht, die Menschen sS1e mehr verpflichtet ware einzugreıfen.
Aazu bringen, dıe politische Demokratie SANZ AUuUS der Nähe Die Lockerung der allgemeinen Diszıplin und die Vorherrschaft
mıitzuverfolgen, dıie als Garantıe der menschlichen Freiheiten der dynamischen Kräfte ber überkommene der erworbene
unersetzlich für die wirtschaftlich-soziale Demokratie und ebenso Rechte führen dazu, daß sowohl 1n einem nıcht ausgereiften
unersetzlich als Garantıe einer gerechteren Verteilung der Gewiı1issen als auch 1m gesellschaftlichen Bereich das wenıger
materiellen und kulturellen Guüter 1St. ber die Kırche siıeht 1n Edle ZU Vorschein kommt. Das portugiesische Volk erstrebt
der praktischen Durchführung dieses Programms sSOW1e€e 1n den und wünscht immer mehr eine gesetzliche und adminiıstratiıve
wesentlichen Änderungen, die hne eıne S1e legitimierende Ordnung, 1n der nach vorheriger Kenntnisnahme seiner e1n-
Volksbefragung bereıts VOrgeNOMME wurden, Anlaß wach- deutig festgelegten Rechte und Pflichten, seıne Freıiheit verwirk-
sender Besorgnfs. Schon Jetzt kann beobachtet werden, dafß lichen kann Jeder weiß, da{fß der amoralische Realismus der
mehr VO  3 Säuberung und Überwachung die ede 1St als VO  - „vollendeten Tatsache“ ımmer den Marschschritt aller Tyranneien
Freiheit. Und eben die geringe Bewertung der Freiheit MI1t gekennzeichnet hat Haberi WIr übriıgens schon veErsgeSSCH, dafß
allen tatsächlichen un möglıchen Folgen, das Herunterspielen uns ungefähr ünfzig Jahre lang das allgemeine Bewußt-
des Problems der Mißachtung der menschlichen Person und ıhrer seın der Anarchie VO' einıgen als natürlıch empfunden und
legitimen Entscheidungsfreiheit, die NUr 1n dem Klima eınes und VO:]  »3 den anderen künstlich aufgebläht wurde, W as
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Zur Lähmung der allgemeinen Sensibilität un der welt- dieser Entkräftung eidet, wırd Jjetzt mıt dem Weggang S! vie-
weıten Wehklage führte: „Es 1St Zanz oleich, WeTr uns regiert  !« ler geist1g un tachlich hoch qualifizierter Portugiesen noch
WOTAauUs inzwiıschen dıe Dıiktatur entstanden ist? armer sınd doch VOrTr allem Altersgruppen MIt voller

schöpfterischer Lebenskraft, die den Hauptanteıl dieser Aus-
Der Autbau eıner Rechts- und Verwaltungsordnung 1St das wanderung aAusmachen. Wır sınd insbesondere betroffen ber
Herzensanliegen unseres Volkes, eın Anlıegen, das sıch auf eiıne dıe Lage der Famıilıien, die dieser Verhaftungen und
staatsbürgerlich st ewußte und verantwortliche Weise be1 Säuberungsmaßnahmen Ööftenrtlich blofßsgestellt werden un dıe
den Wahlen VErSANSCNECN 257 ADrl gezeıgt hat un dem ıhren Lebensunterhalt ıcht sicherstellen können.
Jetzt 1ın dem hoffinungsvollen Bemühen, ın der Vertfas-
Suns als erstrebte Charta seiner Rechte, seiner Würde, seiner
Personalıtät und Freiheit konkretisiert werden, Ausdruck Bedrohung des freien Unterrichts und der Presseverliehen wırd. Diesen Hoftnungen und Sorgen schließen WIr
uns 1mM Namen uUuNserer Kırchen und in solidarischer Gesinnung In bezug auf das Unterrichtswesen mussen Wır die ortschrei-
miıt der Welrtkirche Es hat u1ls zutiefst beunruhigt, als WIr tende Durchsetzung der Schulprogramme mi1t materialistischen
VO einıgen NECUECTEN richtungsgebenden Anweısungen hörten,
dıe bereits in der Presse veröffenrlicht worden sınd un die Von

und atheistischen Ideologien erwähnen, dıe ın keiner Weiıse ZuUur

vollen Selbstverwirklichung unNnserer Jugend beitragen können;:einer ın erster Linıe für dıe kulturellen Fragen zuständıgen dıe dem freien Unterrichtswesen bereiteten SchwierigkeitenStelle ausgıngen, Anweısungen, die 1Ur eine tälschlich der zumındest die iındirekten Ma{fßßnahmen aAdmınıstratıver oderbegrenzte Auffassung VO Begriff „Volk“ ausdrücken, sondern
die als Vorbilder für den Gesellschaftsaufbau die totalitären

ahnlicher Art,; dıe, für sıch betrachtet, WAar ıcht AaZzZu angetan
sınd, C$8 auszulöschen, 68 ber praktısch jedoch ZU Erliegenkommunistischen 5>Systeme Osteuropas vorschlagen. kommen lassen; das gleiche gilt für die Versuche, bestimmte
Institutionen dieses freien Unterrichtswesens anzugreifen miıt
der Absicht, iıhnen eine Lebensauffassung aufzuzwängen, die

Verhaftungen und Säuberungen der VO  - den Eltern der Schüler frei gewählten Auffassung eNt-

gegensteht. Dıie Freiheit des Unterrichtswesens 1St in Frage
Eın weıterer Punkt, den WIr hervorheben möchten, 1St die - gestellt.
kür, MIt der zahlreiche Verhaftungen rfolgt sınd. Eınige da- Nochmals möchten WIr daran erinnern, da{ß 6S sich eın
VO  —$ wurden cskandalöserweise VO politischen Gruppen durch- tundamentales und sehr wichtiges echt andelt, das heute ın
eführt und unerklärlicherweise VO  —$ zew1ssen militärischen den grundlegenden Juristisch-politischen Dokumenten, diıe eine
Behörden gutgeheißen. Andere beruhten auf grundlosen An- Ordnung des wahrhaft demokratischen Zusammenlebens regeln,
schuldigungen, hne da{fß INan sich der Mühe unterzOoß, Beachtung findet. Das echt auf Freiheit 1m Unterrichtswesen
die Zuverlässigkeit des Denunz1ianten überprüfen. In ein1ıgen schliefßt eine Reihe VO  —_ anderen wichtigen Rechten die der

Eltern, der Erzieher, der Erziehenden uUSW. e1n, unFällen dehnen sıch diese Verhaftungen hne Anklage und hne
tatsächliche Untersuchung auf unbestimmte Zeıt AUS,. Wır appel- 1sSt utfs CNSSTE mı1t verschiedenen anderen, ıcht weniıger wich-
lıeren eindringlıch das Gewissen eınes jeden, die Behör- tıgen Rechten verbunden, w 1e ZUuU Beispiel dem echt auf
den und die öftentliche Meınung, dafß sıe gemeiınsam iıhre Ver- Meınungsfreıiheıit, Vereinigungsfreiheıit, Glaubenstreiheit un

dem echt auf Erzıehung un ıldungantwortun un die notwendıge Selbstbeherrschung walten
lassen, dafß S1e eıne Unterscheidung zwiıschen den vermutli; Das VO  —3 der Kıirche wıiederholt verkündete und VO iıhr nNnier-

stutzte echt auf Freiheit 1M Unterrichtswesen erhielt 1n derSchuldigen und denen, die eın Verdacht persönlıcher Verfeh-
lungen trıifit, unverzüglıch ermöglıchen und unterstutzen un euzeıt eıne teierliche Bekräftigung iın der unı versellen Erklä-

rung der Menschenrechte (Art. 18 un 26) un findet sıch ın derda{fß s1e weıter die urchführung eınes unparteilschen Gerichts-
verfahrens VOT einem ordentlıchen Gericht un auf der Grund- Mehrzahl der derzeitigen politischen Verfassungen ausdrücklich

aufgeführt.lage des Zur Zeıt der möglicherweise begangenen Verfehlungen
gültıgen Rechts dıejenigen ermöglıchen, die angeklagt Dıie Kırche hat, abgesehen VO  3 der Berufung auf das ben

wähnte allgemeine Prinzıp der Freiheit des Unterrichtswesens,un verurteiılt werden können un mussen, Ww1e CS die TIreue
Z Programm der Bewegung der Streitkräfte ertordert. unaufhörlich erklärt, da{ß iıhr dieses echt Aaus dem Sendungs-

auftrag, den Christus erhielt, zusteht, weshalb s1e niemals dar-
Wır erkennen auch das Problem, das durch die Säuberungs- auf verzıchtet hat der verzichten wiırd, W1e€e selbst diıe Geschichte

unseTeI Tage auf eredte Weiıse bestätigt.aktionen aufgeworfen wurde. Wır wıssen, da{fß s1e teilweıse
berechtigt jn 1A ber daflß leider uch eın ıcht geringer Pro-

dieser Säuberungen willkürlich erfolgte, oft 4ı Rande In besonders wichtigen offiziellen Erklärungen haben sıch die
der Amtsbefugnisse, aAauS$S verwertflichen Motiven un Aaus reın portugiesischen, Behörden azu verpflichtet, das echt auf Frei-
parteipolitischen Gründen, WEeNn ıcht Aus persönlıcher eıt des Unterrichtswesens 1m allgemeinen respektieren un
Rache, AaUus Hafgefühlen und Opportunismus. Wır verkennen 1M besonderen seıine Konkretisierung 1m Falle der Kirche Des-
nıcht, da{fß 1€es ZUr!r Abwanderung VO Führungskräften und halb proklamiert das Programm der Bewegung der Streitkräfte,
ähıgen Technikern eführt hat, deren Beıtrag ZUr Entwicklung das heute das Verfassungsgesetz 1St, dıe Einhaltung er
der nationalen Gemeinschaft 9808 fehlt Eıne Reihe dieser Tech- eingegangenen internatıonalen Verpflichtungen durch das NCUC

nıker ZWUNSCNH, ın tremdem Land für sıch und dıe portugiesische Regıme; un PErST kürzlıch wurde ın dem
ıhren den Lebensunterhalrt verdienen, der ıhnen 1m Vater- Februar dieses Jahres unterzeiıchneten und bereıts ratıfızier-
and vorenthalten wurde. Das Land, das schon durch dıe 1145- ten Zusatzprotokoll Z Konkordat die Gültigkeit der Kon-
S1Ve und planlose Emigration wertvoller Arbeits- und geistiger kordatsregelung bekräftigt. Das Konkordat bestimmt in Art220)
Führungskräfte Schaden5 hat und noch ımmer „die ereine und Organısationen der Kırche können nach freiem
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Ermessen Privatschulen entsprechend den staatlıchen Schulen Unkontrollierte Revolution führt
Konterrevolutiongründen und unterhalten, die nach den Bestimmungen des all-

gemeınen Rechts der staatlıchen Aufsicht unterworfen leiben
und nach den Jeichen Bestimmungen subventioniert und Aamt- e1iIt Begınn der Revolution VO April hat das portugiesische
lıch bestätigt werden können“. Volk, auf dessen Seıite WIr immer standen und dessen Rechte

und Freiheiten verteidigen wır uns als Aufgabe stellen, be-
Hinsichtlich der internationalen Garantıe kann daher eın merkenswerte Eigenschaften staatsbürgerlicher Gesinnung, des
Z weiftel mehr arüber bestehen, dafß nach internem portuglies1- Zusammenlebens, der Kreativität, der Spontaneıtät, der roß-
schem echt die katholische Kırche 1n Portugal Schulen jeder zügigkeit, der Kultur, der Klugheit und des soz1ialen Eintüh-
Stute neben den staatliıchen Schulen gründen und leiten und s1e lungsvermögens gezelgt. Diese Eıgenschaften sınd eıne Aau$S-

als ihre eıgenen Einriıchtungen unterhalten kann. Es kann auch relı  ende (GGarantıe dafür, dafß CS be1 rechtzeitiger Beachtung der
keıin 7 weitel darüber bestehen, dafß jede wıe auch immer SC erwähnten Fehler un Verzerrungen noch möglıch 1St, 1in Frei-
teie Mafnahme, die direkt oder indirekt, often oder verschleiert eıt und Frieden eine NCUC, den wirklıchen Interessen dieses
die Ablehnung der Freiheit des Unterrichtswesens 1mM allgemeı1- Volkes NSCINCSSCHNEC Gesellschaftsordnung auIzubauen. Daher
1ECIN oder 1 besonderen Fall der kirchlichen Erziehung einhal- verlieren WIr der vorgebrachten Einwände nıcht die Z=
DL NI! 1U: dıe Verletzung eines Rechtes darstellt, das die versıcht 1n eine für Xl Vaterland möglıche glücklichere Zu-
Staaten nıcht verleihen, sondern NUur anerkennen (können), kunft
sondern einen Verrat feierlich eingegangenen Verpflichtun-
SCHh Und 1n diesem Sınne ermahnen Wır Jjene, dıe DOSLELV der-
Wenn die Kırche dieses echt für sıch 1n Anspruch nımmt, LUL zeıtıgen politischen Geschehen miıtwirken der sıch mi1t ıhm
s1e ausschließlich ın dem Bewulßfstsein ıhrer Aufgabe, dem Volk solidarisch erklären, da{ffß sS1e die Gesinnung der Brüderlichkeit
B dıenen, und 1n der Absicht, seiner Bildung beizutragen und Toleranz gegenüber allen Miıtbürgern ımmer lebendig und
dabe;i lehnt S1€e nachdrücklich Vorurteile und elitäre Praktiken aktıv erhalten, da s1e Ausschreitungen durch Worte un Taten
ab verhindern. Wır ermahnen s1e, dafß S$1e eın Projekt, das für die

zukünftige Gesellschaft geeıgnet und durchtführbar ISt, erst mIıtIm Zusammenhang mit den Ausführungen ber die Erziehung
möchten WIr auf die Herausforderung durch die Ööftentliche Un- dem Verstand möglıchst klar erfassen und VOor dem Gewissen

abzuwägen versuchen, bevor S1e Zr Indoktrination un Aktionmoral iınsbesondere 1n den großen Zentren und den Verfall der
Sıtten be1 der Jugend und 1mM eigentlichen Schulbereich auf- schreiten der bevor S1e unkontrollierte, emotionale Prozesse
merksam machen. Welche Früchte kann eın Land, das sıch auslösen. Wır verkennen iıcht den Wert der Institution beı der
eueIrInN will, VO  - dieser Verwilderung erwarten? Einleitung und dem Ablauf geschichtlicher Prozesse, noch wol-

len WIr ıhn schmälern. ber diıeses macht keinestfalls die Vor-
Ebenftalls mu{(ß dıe monolı:thische Informationspolitik erwähnt bereitung und Vorausschau derjenıgen überflüssig, die die Art

des Prozesses bestimmen und seıne Steuerung übernehmen, SOMN-werden mıt ıhren besonderen Auswirkungen 1n den meistverbrei-
tetrtsten gesellschaftlichen Kommunikationsmitteln, W 1e€e Fern- ern es mu{fß 1M Gegenteıl die Forderung des Gewissens betont

werden, dıe kollektive Verantwortungslosigkeit verhin-sehen, Rundfunk und einem großen Teıl der Tagespresse. Diese
Einseitigkeit 1St eindeutig unvereinbar mıiıt dem Pluralısmus, der dern, die eıne Vergewaltigung des indıviduellen Gewissens mMI1t

sıch bringt.ımmer verkündet wurde, und S1e 1St bedauerlicher, weil
feststeht, dafß viele dieser UOrgane direkt oder indirekt dem
Staat gehören und er VO eiıner Bevölkerung finanziert Weli- Dıie Verantwortlichen mussen ber das Gesagte hinaus diıe
den, die 1n der Mehrheiıt bereıts klar gyezeigt hat, da{fß s1e die torderlıche Sozialpädagogik anwenden, die miıt der Feststellung
durch diese Kommunikationsmuittel eingeführte Ideologie ıcht un Anerkennung der geistigen Fähigkeıiten des erzıiehenden
akzeptiert. Zu diesem Punkt haben WIr schon 1n unNnserem etz- Kollektivs beginnen muß Un s1e mussen allen Umstän-

den mıiıt der Zeıt rechnen, da INan 1U einmal eıne Kultur unten Communi1que Stellung ber seiıtdem hat siıch dıe
1er aufgezeigte monopolıstische Tendenz noch weıter Zivilisation und einen Gemeıinschaftssinn, die ıhrer Formung
gespitzt. Dıie wirklich unabhängigen, bedeutenden Informations- Jahrhunderte benötigten un dıe Weısheit VO Jahrtausenden
OTSanc sind schon selten geworden und die wenıgen verbliebe- enthalten, nıcht als Fremdkörper beiseite schieben kann oder
HE  —_ werden nach und nach fadenscheinigen Vorwänden, dart. Man sollte nıcht VveErgsgCSSCNH, dafß die Zeıt immer das ZeTi-

die die Arbeit un interne Konflikte betreften, ın Besıitz NOoM- sStOrt un 1mM allgemeinen sehr schnell W as hne S1e KGr
InNen. Es sollte 1m Auge behalten werden, W da sich bei Radıo macht wurde. Ebensowenig sollte INa  —_ dıe wichtige und immer
Renascenca, dessen Freiheıit Wr weıterhin nachdrücklich for- gyültıge Lektion der Geschichte vergeSSCH, dafß AUS dem gleichen
dern, ereignet. Grunde Ww1e der einzelne Körper Antıkörper ZUr Verteidigung

des Lebens ErZEUT, dies auch der gesellschaftlıche Körper CUL:

Erschwerend kommt hıinzu, da{fß dıe spürbare Erhöhung der Immer 1St die Revolution, die sıch weder einschätzen noch
Verwaltungskosten und die ürzlıch erfolgte starke Erhöhung eschränken kann, die die Konterrevolution ErZEUZT.
der Postgebühren bereits ZUuUr Einstellung verschiedener TOV1INZ-
zeıtungen geführt haben und die Getahr miıt sıch bringen, die Mıt unserem bischöflichen Appell ZUuU!r ausgleichenden Gerechtig-
Einstellung vieler anderer noch verursachen; die Regional- keit, zAUn Gerechtigkeit 1n der Anwendung des Stratrechts un!'
TCSSC kann eshalb nıcht mehr ıhre Aufgabe der objektiven der gesetzlichen Bestimmungen und durch unsere Ermahnung
und freien Intormation ın einer Gesellschaft gleich freier Men- Z Vaterlandsliebe und Brüderlichkeit, ZuUur geistı1gen Stärke
schen für diese erfüllen. Die Subventionierung seıtens der Regıie- und moralischen Mäßigung empfehlen Wr UuNseren Gläubigen,
rung, die der Presse versprochen wird, kann yewiıssen da{fß S1e 1n ihrem Geıist und 1n ıhrem Herzen die Flamme des
Umständen einer Form der staatlichen Kontrolle tühren Glaubens hoch und ebendig halten mOgen, eines Glaubens, 1n
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dem der Geist Gottes, der Geist der Liebe, die Zufälligkeiten eıner größtmöglichen Zahl unNnserer Brüder 1n aller Menschlich-
un Wechseltälle der menschlichen Geschichte bestimmt, mMiıt keit nahezubringen, da{fß WIır alle der Schaftung einer Welt
denen eigentlich ımmer eın Zusammenwirken Zzu ohl und mitarbeiten mussen, dıe immer mehr dem lan des Schöpfers
Fortschritt des Menschen ermöglıcht. Und WIr empfehlen 1NSCc- entspricht, der in dem Erlöser „der kommt“ bei jedem
rTenN Gläubigen, ın diesem lebendigen und leuchtenden Glauben Ereigni1s der Geschichte gegenwärtig und wirksam Ist.

Bildungspolitik und Vorschulerziehung
Eine Stellungnahme der eutschen Bischofskonferenz Verantwortung der Kirche
Im Kindergartenbereich

ıhrerAnläßlich außerordentlichen Vollversammlung D“Oo garten z.11 tellen sind Ihre Eıgenprägung gewıiınnen sı1e dadurch,
8./9 September ın Freising, die ın der Hauptsache der Prüfung da{fß s1e Aus einem umfassenden, 1mM Glauben gründenden Ver-
der etzten Synodenvorlagen gewidmet WAar, verabschiedete die ständnıs VO Welt und Mensch heraus erziehen und AMS$ die-
Deutsche Bischofskonferenz 2Nne längere Stellungnahme SCr Sıcht ıne gesamtmenschliche Bildung anstreben (vgl dıe
ZUur „Verantwortung der Kirche ım Kindergarten-Bereich“. „Grundlegung“ der Synodenvorlage „Schwerpunkte kırchlicher
Darın ziehen die Bischöte eine Art Fazıt ın der Erziehung bza Verantwortung 1M Bıldungsbereich“ Im Kıindergarten oll des-
ın der bildungspolitischen Diskussion der etzten Jahre ın die- halb ausdrücklich relıg1öse Bildung und Glaubenserziehung
sCe IN Bereich und sprechen sıch och einmal nachdrücklich wıirksam werden, weıl 1es t 1Ur ZU Auftrag der Kıirche,
die Zuordnung der Fünfjährigen zu Elementarbereich dus. sondern UTE Entfaltung der menschlichen Anlagen überhaupt
Hıer der Wortlaut: gehört.

Das Lebensalter der Dreı1- bis Sechsjährigen 1sSt eine ent-

scheidende Entwicklungsphase tür Sprache und Denken, für
soziale Verhaltensweisen und ıcht zuletzt für sittliche unIn der pädagogischen und bıldungspolitischen Retformdiskus-

S10N der etzten Jahre wurde die Bedeutung des Kindergartens relig1öse Wertvorstellungen. Aus pädagogischen und pastoralen
klar erkannt. Die Forderung nach eıner Weiterentwicklung der Gründen halt die Bischofskonferenz er iıhr Angebot aut-
Arbeit 1mM Kındergarten 1St mittlerweile unüberhörbar. er recht, das CS den Eltern ermöglıcht, ıhre Kınder 1in katholische
Kindergarten mu{fß den Kindern eın Bildungsangebot machen, Kındergärten schicken.
das ihre Entwicklungsfähigkeit erhöht un etwaıge umwelt- Da ın der pluralen Cosellschan unterschiedliche Vorstellungen
bedingte Benachteiligungen frühzeıtig auszugleichen sucht; ber Erziehungsziele und -WCBC bestehen, mussen die Eltern
gleich siınd dıe Erziehungsanstrengungen der Eltern er- die Möglıichkeit aben, sıch ZUYrT Gründung solcher Einrichtungen
stutzen. zusammenzuschließen bzw VDOoOrNandene Einrichtungen 0a  z

len und entsprechende staatlıche Förderung für die Kinder-
Seit Generationen wıdmet siıch die katholische Kirche der garten ıhrer Waıhl erhalten. Nach dem Grundgesetz sınd

„Pflege un Erziehung der Kınder das natürlıche echt derKindergartenarbeit. Die Statistik des Jahres 1973 weIlst tast
8000 Btholische Kindergärten mMiıt rund 600 01010 Plätzen und Eltern un die ıhnen zuvörderst obliegende Pflicht“ (Art.
mehr als 01010 Mitarbeitern ' aus. Hınzu kommen tast 500 Abs. 2) Deshalb 1sSt bei der Planung, der Entwicklung und
Kinderhorte mıiıt rund Plätzen und 900 Miıtarbeıitern. der Gestaltung des Kındergartenwesens beachten, daß SO -
In den meıisten Bundesländern bieten die evangelischen und weılt WI1e möglıch durch ayertorientiert unterschiedliche An-
katholischen Kindergärten mehr als die Hältfte aller Plätze gebote verschiedener Träger eine echte ahl der Eltern gewähr-
Die deutschen Bıstümer wenden einen beachtlichen Teil ıhrer eistet wird Nur 1€S$ entspricht eiınem pluralen, freiheitlichen
Haushaltsmittel Z0T finanziellen Sicherung dieser Arbeit auf. Rechtsstaat, der eiıne gegliederte Gesellschaft anerkennt und auf

der Mıtverantwortung iıhrer Gruppen beruht.
Die deutschen Bischöfe unterstreichen das Recht der Kırche,

katholische Kindergärten 1ın freier Trägerschaft gründen un: 33 Dıe Kırche mißt diesem Angebot auch Bedeutung Z ayeıl
führen. Sıe unterstutzen dıe Eltern 1n der Wahrnehmung die Eltern schon früh Gelegenheıt erhalten, Mıtverantwor-

ihres Rechts, iıhre Kinder 1n Einriıchtungen schicken, die nach un 1mMm institutionellen Erziehungsbereich übernehmen. Das
Zielsetzung und Gestaltung iıhren Erziehungsvorstellungen 1sSt ugleıch eiıne ZzuLtie Eı ührung ZUr spateren, ebenfalls gemeın-
ehesten entsprechen. Erziehungsaufga VO]  3 Elternhaus un Schule Daneben

bietet der Kindergarten dıe Möglichkeıit, 1n einer kontinuljer-
3.1 Katholische Kındergärten sınd ebenso W 1IeEe katholische Schu- lıchen Elternarbeit die Eltern und Familien auch 1n ıhren e1ge-
len 1n freier Trägerschaft Stätten, denen diıe Kırche 1in eıner N  w Erziehungsbemühungen unterstutzen.
spezifischen Weıse in unserer Gesellschaft gegenwärtig und ayırk-
LYZ A werden kann. Sıe bemühen S1'  $ die pädagogischen und Der Kındergarten übernımmt eınen besondern soz1alen
soz1ıalen Anforderungen erfüllen, die eınen u  n Kınder- Dıenst dadurch, daß gegebenenfalls auch gyanztägıg


